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Verordnung.
Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm I.

Kurfürst und souveräner Landgraf von
Hesse»/ Grosherzog von Fulda, Fürst

 zu Hersfeld, Hanau, Fritzlar und Isen
burg, Graf zu Catzenelnbogen, Dieß,
Iiegenhaln, Nwda und Schaumburg rc. rc.

entbieten allen Unseren Unterthanen, so wie

sämmtlichen Einwohnern Unserer Staaten, Unsere
landcSfnrstliche Gnade, und fügen ihnen mit
schwerer Betrübniß zu wissen, daß es Gott, nach

 seinem unwandelbaren Rathe undcheiligen willen,
gefallen hat, Unsere herzlich geliebte Frau Ge
mahnn Königliche Hohe t und Liebden, am r^en

dieses Monats, um ein Uhr Morgens, durch
einen sanften Tod aus dieser Welt abzurufen,

und in die ewige Freude und Seligkeit zu versehen.

Wie sehr dieses unvermuthete Hinscheiden Llnser
 Her; mit Trauer erfüllt, ist leicht zu ermessen,
und Wir können auch von den stets erprobten

biederen Gesinnungen Unserer getreuen Untertha
nen, von ihrer Liebe und Anhänglichkeit erwarten,

daß sic wegen dieses höchst schmerzlichen Todes
falles, mit Uns, Unserm Kurfürstlichen Hause
und dessen hohen Verwandten, das tiefste itib

empfinden werden. Damit jedoch die Theilnahme
an den, großen Verluste, der Uns betroffen hat,

von Jedermann desto mehr in seinen äusseren Hand
lungen bezeigt werden möge; so verordnen und

befehlen Wir hierdurch allergnädigst, daß wäh
rend vier Wochen alle Musik (das Orgel
spielen in den Kirchen bei dem Gesänge allein aus

genommen), bis anf weitere Verfügung
aber alle Lustbarkeiten, Tänze, Schau
spiele und anderen öffentlichen Ver

gnügungen, bei strenger Strafe und Vermei

dung Unserer Ungnade, vom heutigen Tage an
gänzlich unterbleiben sollen, desgleichen, daß
während dieser Zeit Niemand feierliche Hoch
zeiten mit Gastmahlen, Musik oder
Heimführung, halten dürfe.

Wonach Wir Unseren V e a m r e n und R e se r-

v a t e n - C 0 m m t ssa ri e n befehlen, diese U n-

sere Verordnung unverzüglich in den Aemtern,
Städten nnd Gerichten auf hei kömrnliche Art zur

allgemeinen Wissenschaft zu bringen, auch Unse
ren Regierungen aufgeben, darauf mit Nach
druck zu sehen, daß die gegenwärtigen'Vorschrif
ten in allen Stücken von Jedermann befolgt,

und die Zuwiderhandlungen mit angemessenen

Strafen belegt werden. Hieran geschieht Unser
gnädigster Wille.


